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Der Kampf in der Gesellschaft

X U I Berlin 6 September
Ein socialdemokratisches Blatt legt dem deutschen Kaiser

die Worte in den Mund Meine Vorfahren sind mit
dem Adel fertig geworden so werde ich wohl noch
mit der Bourgeoisie fertig werden Ob der Kaiser
wirklich so gesprochen hat wird man bis zum Bcweise
des Gegentheils bezweifeln dürfen aber charakteristisch
bleibt trotzdem daß die socialdemokratische Presse plötzlich
Anleihen beim Monarch smus macht Früher wäre der
gleichen niemals möglich gewesen und der große Um
schwung den die kaiserlichen Erlässe vom 4 Februar be
deuten kommt m nichts so stark zum Ausdruck wie in
dieser veränderten Stellung der Arbeitermassen zur Krone
M t der feinen Witterung die aufstrebenden Parteien
immer eigen ist hatten die Socialdemokraten an der
Sozialreform des Fürsten Bismarck sofort herausgesun
den daß hier autokratische Instinkte nach neuen Herr
schaftsformen streben Mit demselben Instinkt finden sie
jetzt bei der Sozialreform des jungen Kaisers die ver
wandte Ader hk aus Sie können nicht daran zweifeln
daß es dem Kaiser Ernst ist mit feiner Fürsorge für das
Wohl der arbeitenden Klassen nachdem sie gesehen haben
wie große Opfer er seiner Ueberzeugung zu bringen bereit
ist nachdem sie ihn vor Allem sich vom Fürsten Bismarck
haben trennen sehen Aber unter den denkenden Köpfen
der Partei giebt es wohl auch Niemanden der sich nicht
bewußt wäre wie unmöglich ein Zusammengehen zwischen
der Krone und der Socialdemokratie über eine gewisse
Grenze hinaus ist

Wenn man wiss n will wie der Kaiser über diese
Dinge denkt dann erhält man ungefähre Auskunft bei
Schaffte und bei Hintzpeter bei Männein also die
in der wssenschostl chen fociulistiichen Kritik der bestehen
den ökonomischen Verhalln sse Manches ihren Sympathische
finden die aber vom staatserhaltenden Boden ihrer Welt
anschauung auS die Folgerungen leugnen zu denen der
twss inchaftliche Socialismus der Marx und Engels
kommt Mit Staatsiozialismus darf man diefe Richtung
nicht verwechseln Der Staatssocialismus will durch
t Ine Pflaster auf die ökonomischen Wunden der Gegen
wart die Forderungen der Arbeite Masse zum Sthwelgen
bringen und dan ben die Herrschaft des Staates über die
Massen befestigen Die Richtung dagegen in der sich d e
genannten Berather des Kaisers bewegen mit Schäisle
hat er ja keine persönlichen Beziehungen aber er schätzt
seine Schriften diese Richtung tritt der wissenschaftlichen
socialistischen Dialektik zieml ch unbefangen gegenüber Es
wird da zugegeben daß der Kapitalismus als eine Wirth
schaftsreform die unbed ngt nothwendig war und ist durch
die angeborne H rrschaftStendenz die jede Klasse dazu
treibe die letzten Kons quenzen ihrer Macht zu ziehen
Erscheinungen herbeigeführt hat die einer Abhilfe bedürftig
seien Aber bestritten wrd daß die socialistischen Heil
mittel der Ersetzung des Privateigenthums durch Kollektiv
rigenlhum wirken könnten

Der Kaiser mag ähnlich denken und seine Sozialreform
hat kein anderes Ziel als die Versöhnung des Sozialis
mus mit der bestehenden Staatsordnung Aber die Sozial
demokratie als politisches gesellschaftliches und persönliches
Glaubensbekenntnis erschöpft sich nicht in d n Bestreb
ungen zur Verbesserung der Lage der lohnarbeitenden
Klassen sondern sie ist eine Weltanschauung für sich von
der kaum noch eine Brücke zu der Weltanschauung der
bürgerlichen Gesellschaft hinüberführt Alle hergebrachten
Begriffe von Staat und Regierung von Ständen und
Klassen von Familie und Eigenthum von Moral und
Sitte dies Alles ist bei den Sozialdemokratin anders als
bei ihren Gegnern und eine Versöhnung erscheint nicht
möglich Darum wird der Wettkampf zwischen der Sozial
demokratie und der Krone für die Zukunft so hochbedeut
sam und vielleicht welthistorisch sein weil der Gegensatz
zur Sozialdemokratie hier durch einen Monarchen reprä
sentirt wird der auf dem G pfel der Macht stehend Ver
ständniß und Wohlwollen sür die Forderungen des Sozia
lismus hat und gleichwohl eines Tages genöthigt sein
wird die tiefe Kluft anzuerkennen d e ihn für immer von
der Partei trennen muß D e Sozialdemokratie befaßt
sich fönst so gut wie gar nicht mit der beherrschenden
Spitze des Staatswesens Sie hält sich zumeist an die
Minister als die eigentlichen Leiter der Politik Mit dem
jungen Kaiser aber beginnt sie ersichtlich eine Ausnahme
zu machen Die Zwischenglieder der Regierung werden
mehr und mehr übersprungen und der Kaiser und die
Partei stehen sich Auz in Auge gegenüber Wie ge
jährlich das werden kann sei hier nicht weiter
ausgeführt es genügt sür den Augenblick die
Thatsache festzustellen

Schon hat sich eine Art von sozialdemokratischer Legende
herausgebildet nach ber die von oben her betriebene Sozial
reform an die wohlmeinende Refsrmtbätigkeit erinnert wie
sie unter Ludwig XVI kurz vor dem Ausbruch der großen
Revolution unternommen wurde Die Thorheit des Ver
gleiches liegt auf der Hand indessen der Unsinn wirkt
doch in den Massen uno stärkt ihr Selbstgefühl Hier ist
übrigens ein Punkt wo sich die Alten und die Jungen
die sogenannten Gemäßigten und die Extremen in der
Sozialdemokratie begegnen Es sind ja überhaupt keine
prinzipiellen Unterschiede zwischen den beiden Richtungen
der Partei sondern der Gegensatz war und ist mehr
takttscherNatur Es handelte sich um die beste Kampf
methode die Ziele jedoch sind stets gemeinsam gewesen
und werden es bleiben

Die bürgerliche Presse aller Parteien hat zumeist den
g roßen Irrthum begangen die Streitigkeit innerhalb der
Sozialdemokratie als den Ansang vom End an ich n
Die sozialistischen Blätter haben über diese verlelirle Auf
fassung mit Recht höhnen dürfen Gerade weil sie so
stark sind haben sich die Sozialdemokraten den Luxus
gönnen können ihre Fehden auf offenem Markte auszu
tragen In diesem Augenblick ist der Streit überhaupt
und grundsätzlich vorbei Ueberall wo Bebel erschienen
ist hat er glänzend gesiegt so in Dresden so in Magde
so jetzt in Berlin

Es spricht für die Kraft der Partei daß sie mitten in
ihrem Vorwärtsstmmkn bedächtigt innezuhalten versteht
Die Leute die den Arbeitern zumal den Berlinern erzählt
haben d ß die Sozialdemokratie das nutzlose Parla
menteln lassen müsse daß sie rein agitatorisch und revo
lutionär zu wirken und sich auszubreiten habe sind Bebel
und feine Fraktionsgenossen Die Bebel und Liebknecht
sind gewiß gerade so radikal wie die Bruno Wille und
Hans Müller aber sie denken doch etwas mehr über den
Tag hinaus und sie wissen was auf dem Spiele ist
wenn sie die wichtige Probe nicht bestehen die mit dem
Aufhören des Sozialistengesetzes an die Partei herantreten
wird Der Sieg den Bebel neuerdings davongetragen
hat läßt den bestimmten Schluß zu daß nach dem 1
Oktober keinerlei sozialistische Ausschreitungen nicht
einmal in der Presse der Partei stattfinden werden

Die Gegner der Socialdemokratie habm sich vor Allem
davor zu hüten daß sie ihre Wünsche bezüglich des Zer
alles der Partei für eine Realität halten und sich nun

einbilden mit der Sozialdemokratie fei es zu Ende weil
es zu früher unbekannten Rempeleien zwischen den ein
zelnen Richtungen gekommen sei Wäre unser Zeitalter
nicht so merkwürdig vergeßlich so würde man sich
erinnern können daß der Kampf zwischen den Lassalleanern

und der schärferen Tonsrr vor Erlaß des Sozialisten
gefctzes also in den Siebzigerjahren weit heftiger noch
gewesen ist als die heutigen Gegensätze Damals handelte
es sich wirklich um starke prinzipielle Meinungsverschieden
heiten um das Parteiprogramm selber Heute dreht sich
der Streit ausschließlich um Aeußerlichkeiten Wenn die
Sozialdemokratie die schweren inneren Konflikte der Sieb
zigerjahre überwinden konnte obwohl kurz darauf die
eiserne Ruthe des Sozialistengesetzes furchtbar auf die
Anhänger niederfiel so wäre es eine geradezu sträfliche
Leichtfertigkeit der bürgerlichen Parteien sich jetzt einzu
reden daß die Sozialdemokratie am Aufhören des So
zialistengesetzes zu Grunde gehen werde Nein ihr Ende
wird nicht das des Marasmus sondern das eines
schlimmen Krieges mit Staat und Gesellschaft
sein Zum Glück ist die Zeit vorbei wo man in Täu
schung über die wahre Tragweite der sozialdemokratischen
Bewegung leben konnte Es wird nicht mehr getändelt
mit der Sozialreform in Deutschland sondern diese Frage
wird furchtbar ernst genommen von der Regierung so
wohl wie von den Parteien und am ernstesten vom
Kaiser selbst

Das große Flottenmanöver in der Antzen
söhrde und Ostsee bei Flensbnrg

Von unserem Spezialberichterstatter

Glücksburg 6 September Nachm Der heutige Vor
mittag gehörte der Flotte welche ihre See und Kriegs
tüchtigkeit Sr Majestät dem Kaiser und seinen hohen
Gästen sowie den sachkundigen Vertretern Oesterreichs
und Großbritanniens zeigen sollte Die beiden Geschwa
er mit den Torpedobootsdivisionen wurden von dem
Vice Admiral Deinhard dessen Chef des Stabes Capitän
z S Bendemann ist befehligt Die Schiffe sind die
wahrhaftesten Typen unserer Küstenvcrthetdiger und mit
starker Armirung versehen ihre Manövrirfähigkeit und
schnelles Eingreifen in den Kampf legten Zeugniß ab von
der Bedeutung unserer Wehrkraft zur See Dem tn

allen seinen Theilen hochinteressant verlaufenen Manöve
war die Idee zu Grunde gelegt daß der Flottenchef am
srühen Morgen d e Nachricht erhielt daß sich im Großen
Belt von Norden her eine feindliche Flotte nähere Vice
Admiral Deinhard einer unserer hervorragendsten See
männer beschloß daraufhin den sich nähernden Feind auf
zusuchen energisch anzugreifen und zu vernichten Um
8 Uhr früh war Se Majestät der Kaiser von Bord der
Hohenzollcrn mittels einer Dampfbarkasse an Bord des

Geschwaderflaggschiffes Baden gegangen wo alsbald
die Kaiferstandarte gehißt wurde Ebenda hatten sich
auf Einladung des Kaisers Generalseldmarschall Graf
Moltke General der Kavallerie Graf Walderfee der
comm Admiral Frhr v d Goltz mit seinem Stäbe der
englische Admiral Sir G Hornby mit seinem Adjutanten
Capitän Moore der österreichische Admiral Freiherr von
Sternlck mtt dem Linienschiffs Capitän Conte Cafsint
die Marineattachl s Capitän v Krieger Capitänlieutenant
Hatki Capitän Marquis Gualterio und der Capitän
lieutenant Ward sowie die Capüäne der 3 österreichischen
Schiffe eingefunden Von fürstlichen Persönlichkeiten be
fanden sich außer dem Prinzen Albrecht von Preußen
noch der Erzherzog Karl Stefan auf der Baden Ihre
Majestät die Kaiserin hatte sich mit ihrem persönlichen
Gefolge und einigen Ehrengästen von Gravenstein kom
mend auf der Hohenzollern eingeschifft Etwa um
8 /z Uhr wurde vom Flaggschiff Baden der Befehl
Anker auf signalisirt die Baden setzte sich langsam

in Bewegung fuhr die Treffen ob und signalisirte in
rascher Folge weüe e Befehle Mit großer Schnellig
keit etwickelte sich die stolze Flotte voran dampften die
Torpedos um die Annäherung des Feindes zu constatt
ren in größerem Abstände folgten ihnen in mehreren
Treffen die Baden Bayern Württemberg Ol
denburg der Kaiser Deutschland Friedrich d Gr
Preußen Irene und die Avisos Zielen und Pfeil

den ersteren voranlaufend Die Baden und die Hohen
zollern welch letzterer noch der Norden mit der großen
Suite als Zuschauer folgten kreuzten die Kiellinien der
Schiffe um die Bewegungen und Matznahmen derselben
zu beobachten Mit größter Präzision und Ruhe wurden
alle Evolutionen ausgeführt und unter voll Dampf
steuerten die Schiffe der offenen See zu wo etwa um
10 Uhr die Anwesenheit des Feindes coustatirt wurde

Die friedliche Flotte wurde markirt durch sechs große
verankerte Scheiben Dieselben sind weißangestrichene
Holzgitterkasten welche weithin sichtbar in der Form von
Dächern auf dem Wasser schwimmen Es sind dies
dieselben Scheiben welche bei den Schießübungen unserer
Marine Verwendung finden und welche schon vor einigen
Tagen hierher geschafft wurden und bis heute Nacht in
der Ekensnader Bucht lagen Ein V Boot Torpedo
Divisionsboot war dem markirten Feind beigegeben ver
sah den Dienst dort und richtete sein Feuer auf den
Gegner Bald entwickelte sich d nn auch der Angriff und
Kampf welcher ein abwechslungsrriches Bild bot Nach
dem die Torpedoboote das Feuer eröffnet und nach vollstän
diger Entwickelung der Geschwader sich auf die Flügel
begeben hatten und zum Theil den Ordonanzdienst ver
sahen griffen die Panzer den Feind an und richteten
diesen in beiden Flanken umfassend ein großartiges ver
nichtendes Feuer auf ihn Den einzelnen Schiffen
waren Schiedsrichter beigegeben welche je nach Lage der
Dinge entschieden und ein und das andere Schiff das
sich zu nahe an den Feind gewagt außer Gefecht setzten
Sobald eine solche Entscheidung getroffen war hißte das
betreffende Schiff eine schwarze Flagge und hatte das
Feuer einzustellen Wir sahen mehrere Schiffe welche
dieses leidige Schicksal traf Der Wirklichkeit und dem
Ernstfall wurde hierdurch auf s markanteste Rechnung ge
tragen und die Uebung daher besonders lehrreich Ge
waltig tobte der Kampf und machte die Luft erdröhnen
ein Schauspiel welches großartiger kaum gedacht werden
kann Einzelheiten entgehen ja leider dem Beschauer
welcher auf einem Vergnügungsdampfer der nicht überall
folgen darf und auch feiner geringen Geschwindigkeit
wegen nicht folgen kann einem Seemanöver beiwohnt
Jedenfalls gab uns das heute Gesehene und Gehörte
den Vollbeweis von der Tüchtigkeit und Leistungsfähigkett
unserer schönen Seemacht die voll und ganz im Stande
fein wü ,de im Ernstfall Hervorragendes zu leisten und
jeden schnöden Angriff auf unsere Küsten abzuweisen
Das W tter was zu Ai fang lehr schön und klar gewesen
verdunkelte sich gegen Ende des Manövers die See war
unruhig und trug dazu bei das Bild zu einem bewegterm
zu machen An dem Manöver hatten sich sowohl die
drei österreichischen als auch unfere vier Schulschiffe
Rover Niobe Luise und Nxe sowie der Mars

nicht betheiligt und waren an ihren Ankerplätzen zurück
geblieben Ihre Besatzungen hielten während des Vor
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mittags ihre gewohnten Exercitien ab und paradirten beim
Auslaufen der Geschwader in den Raaen

Deutsches Reich
Die Kaiserin Friedrich hat ihren Besuch am

königlich englischen Hoflager von Balmoral um drei
Wochen verschoben Sie wird die nächsten zehn Tage in
Venedig zubringen wo sie Dienstag angekommen ist und
dem König und der Königin von Italien im Schlosse
Monza urweit Mailand eiren Besuch abstatten

Ueber die jetzt geplanten Reformen liegen von konserva
tiver Seite heute zwei bemerkenswerte Auslassungen vor Im
Konservativen Wochenblatte bespricht Herr v Helldorff in

einem längeren Artikel die Reform der Landgemeinde
Ordnung

Nachdem er in der Einleitung den Liberalen Mangel an
Verständniß für die Eigenthümlichkeiten der ländlichen Ver
hältnisse vorgeworfen und behauptet hat daß in den östlichen
Provinzen der Grundsatz der Selbstverwaltung allgemein
angewendet sei erkennt er trotzdem an daß hinsichtlich der
Gutsbezirke schiefe und einer Korrektur bedürftige Verhält
nisse entstanden sind auch mit Bezug auf die Verkeilung
die Wege Armen und Schullasten kann er sich nicht der
Erkenntniß verschließen daß die Verhältnisse der Gemeinden
unter sich und noch mehr das Verhältniß zwischen Gemeinden
und Gutsbezirken vielfach einer Reform bedürfen, Ganz
ausdrücklich hebt er ferner hervor daß die jetzige Verkeilung
der Wegelasten vielfach nicht mehr den Nntor erringen und
den Bedürfnissen unlerer Zeit entipricht Nichtsdestoweniger
verwirft er die Bildung leistungsfähiger ländlicher Bezirke
von Gefammtgemeinden wenn er auch einem Btsserungsver
such nicht abgeneigt ist Ferner warnt er ernsthaft vor dem
Ichler in einer so bedeutungsvollen Frage mit kleinen
pariei und fraktionspolitischen Zielen zu experimentiren er
will vielmehr die ruhigste sachliche tZrüsung angestellt
w ssen
Die National Zeitung die den Aussatz ganz abdruckt und

auf das einzelne noch zurückkommen will schließt ihre Wieder
gabe mit den Worten

Herrn v Helldors s Darlegungen lassen das Streben nach
Objektivität nicht vermissen welches man an diesem konier
vativen Politiker kennt Dennoch werden sie der prinzipiellen
Bedeutung der Aufgabe um die es sich handelt unseres Tr
achtens nicht gerecht
Die Kreuz Zeitung beschäftigt sich mit der Erbschafts

steuer sie erblickt in derselben soweit sie bekannt ist eine Un
gerechtigkeit gegen den Grundbesitz und sagt

Für den Grundbesitz wäre diese Einrichtung ungerecht und
gefährlich Die Grundsteuer soll doch bestehen bleiben gleich
viel zu welchen Sätzen der Ertrag dem Staate oder Kommu
nalverbänden überwiesen wird die Steuer muß der Grund
besitzer neben der Einkommensteuer entrichten während der
Kapitalist nur seine Ewkommesteuer zahlt Es ist also keine
Ausgleichung ungerechter Besteuerung wenn von der höheren
sundirten Einkommensteuer siir den Kapitalisten abgesehen und
dann Grundbesitzer und Kapitalist zur Erbschaftssteuer heran
gezogen wird Der Grundbesitzer wird auf diese Weise
dreifach betroffen In einer zahlreichen Familie reichen
die Mittel sehr häufig zur Auszahlung der Miterbtheile nicht
aus und das Gut muß verkauft werden Diese Schwierig
keit wird erhöht wenn das vom Vater ererbte Gut eine
nicht unbeträchtliche Erbschaftssteuer tragen muß Große

Preisgekrönt
Roman von Alexander Baron von Roberts

Nachdruck verboten

Fortsetzung,
Wer kann das behaupten Geschwärmt hat er für sie
haben sie nicht alle für sie geschwärmt Uebrigens

malt er an einem großen Bilde
Das sie darstellt
Wen sonst Er malt seit dem vorigen Jahre nur

ihren Kopf Maler sind närrisch und wenn sie sich ein
mal in ein Modell verguckt Zu meiner Zeit als es
sich noch lohnte mich zu malen

Sie hielt inne vor dem plötzlich Gerunzel seiner
Stirn und dem Funkeln seiner Augen Er ist doch nicht
eifersüchtig Das wäre das Neuste

Ich werde hingehen, sagte er dumpf Wie ist
die Adresse des Mannes Ah er wohnt ja bei Ihnen

Nicht mehr er speist nur zuweilen dort Er hat
sich gerade seines großen Bildes wegen ein geräumiges
Atelier angeschafft Weshalb wollen Sie sich quälen
Baron

Eine unbestimmte Furcht erfaßte sie daß er hingehen
und irgend eine leidenschaftliche Scene machen könnte Er
ist seit dem Unglück so aufgeregt

Ich werde mir doch die Gelegenheit nicht entgehen
lassen ein Porträt von ihr zu erwerben knurrte er

Fritz bitte komm einmal her rief Frau von Helling
von draußen Und das volle Gesicht wandte sich den
Beiden zu Aus dieser Entfernung gewahrte man kaum
etwas von der Entstellung der Narbe Nur er sah
sie fort und fort in jenem schlimmen Zustande da ihn ihr
Unverhülltes Antlitz zuerst überrascht

Freudig klang ihre Stimme und ihre Zähne blitzten
zwischen den noch rosablassen Lippen

Er eilte hin Was ist Was hast Du Sie
stutzte über seine Miene deren erzwungenes Lächeln sie
kannte

Nichts nichts
Also denk Dir Graf Schönach hat Aussicht auf

einige Zeit nach Rom zur Botschaft kommandirt zu werden
Wir wollten ja auch den Winter in Rvm verbringen
Nicht Schatz

Mit Mühe unterdrückte er einen Fluch O das paßt
ja wunderhübsch würgte er statt dessen hervor
Hat übrigens noch lange Zeit

Wieder die Eifersucht Natürlich wird man nicht
Rom wählen Das fehlte noch

Kapitalien können die Erbschaftssteuer auch in Deszendenz
fällen wohl vertragen obgleich wir auch für diele e ne höhere
Steuer vom sundirten Einkommen vorziehen würden Aber
drückend und ungerecht wirkt solche Erbschaftssteuer bei ge
ringem Vermögen, Zum Schlüsse erklärt sich die Kreuz
Zeitung mit der Deklaratwnspflicht einverstanden
Die Freisinnige Zeitung schreibt in ihrer Besprechung

der Miquel schen Steuerpläne
Wir zweifeln nicht daran daß Herr M quel auch hier und

da eine klein Entlastung vlant ebenlo wie Fürst Bismarck
seine großen Pläne zur höheren Belastung der Steuerzahler
maskirt hat mit verhältnißmäßig kleinen Entlastungen bei der
Klassensteuer in Preußen Die neuen Belastungen aber waren
bei dieser Steuerreform um ein Vielfaches höher als die Ent
lastungen auf der anderen Seite Besser bewahrt wie be
klagt Wir haben alle Ursache uns gegenüber Sirenenge
sängen von Steuerreformen recht argwöhnisch zu verhallen
Sollte Herr Miguel wirklich bessere Absichten haben als wir
ihm zutrauen so könnte er nichts Klügeres thun als die
Gnindmae seines Planes alsbald zu veröffemlichen Der
offiziöse Weihrauch dagegen in welchen sich dieselben jetzt
verhüllen ist nur geeignet uns erst recht mißtrauisch zu
machen

Der Evangelisch kirchliche Anzeiger schreibt
Neuerdings sind aus der Mitte der Lehrerschaft mehrere
Versuche gemacht worden die bisher übliche Verbindung
des Kirchendienstes mit dem L bramte zu beseitigen
Dahin gehende Gesuche sind indessen vom Unterrichts
ministerium mit dem Bemerken zurückgewiesen worden daß
eine Erhöhung der Gehä ter für die mit dem Kirchendienst
verbundenen Stellen ins Auae gefaßt sei

Aus Brüssel wird der Vossischen Zeitung be
richtet Die Zechen von Bascoup bewilligten den aus
ständigen Bergleuten eine achtprocentige Lohnerhöhung
Der Ausstand ist beendet

Aus Oppeln wird der Volkszeitung telezrophirt
Hiksigen Fleischern wurde von der Regierung nahegelegt

Schlachthäuser jenseits der russischen Grenze zu errichten
Alsdann werde die Regierung eine Zollermäßigung für
einzu ührendes Fleisch herbeiführen

In diesem Herbste werden die Provinzialsynoden
der älteren Provinzen des preußischen Staates zusammentreten
Die Einberufung der Provin ial Synoden der westlichen Pro
vinzen dürfte der Kreuzztg zufolge bereits erfolgt sein und
zwar sollen sowohl die westfälische Synode in Soest als auch
die rheinische in Neuwied am 13 September ihre Sitzungen
beginnen Hinsichtlich der östlichen Provinzen ist dem Blatte
nur bekannt daß für die Eröffnung der sächsischen Provinzial
synode in Merseburg und der pommerschen in Stettin der 11
Oktober dagegen der ostvreußilchen in Königsberg i Pr der
15 November bestimmt ist Die übrigen Provinzial Synoden
dürften ebenfalls in den Monaten Oktober oder November sich
versammeln

Ausland
6 Man schreibt uns aus Rom

In der unabhängigen italienischen Presse tritt der
Gegensatz gegen England in afrikanischen Fragen vor
Allem in Bezug auf Ksssale immer schärfer hervor
Während die offiziösen Blätter wie Riforma und Tra
caffa tagtäglich sich in Erklärungen erschöpfn daß Diffe

Und gleich darauf um sie zu prüfen warf er hin
H proxos Fräulein Mischkr sagt mir daß ein gewisser

Herr Ammon Dein Bild gemalt hat ich werde ihn auf
suchen und es ihm abkaufen

Seine Blicke hafteten an ihrem Anlitz J tzt quollen
seine Augen in den Höhlen wahrhaftig eine Nöthe
ergoß sich über ihre Wangen bis zur Stirn hinauf bei
ihrer sonstigen Krankenblässe um so auffallender

Er muß ein Genie ohne Gleichen sein rief er u d
er war nicht mehr H r des höhnenden Tones Er
malt Dich aus dem GeZächtn ß

Sechs Wochen früher hätte sie über diesen Ausbruch
seiner offenbaren Eifersucht gefrahlockt Jetzt halte er et
was Unheimliches

Er hat den stillen Trunk daher die Aufregung ihm
ist nicht zu helfen dachte Schö iach Ich fürchte wir
werden nächstens etwas wie eine Katastrophe erleben

XXVI
Das Atelier des Farbenklecksers Ammon wie Helling

wohl für sich den Mann tituliren mochte war nicht ganz
leicht zu finden Es war unweit des Lehrter Bahnhofs
inmitten eines Gartendreiecks gelegen das von all den
umgebenden Neubauten Werft und Bahnanlagen vergessen
zu sein fchien eine von Grün und Blumen überwucherte
Oase zwischen grauen Mauerkolossen einförmigen Böschun
gen und kalkbespritzen Bretterwänden Seit Jahren war
nichts mehr für die Pflege der Beete und Pflanzungen
geschehn der Buchs der Einfassungen zu Hecken verwil
dert die Wege vom zähem flachkriegendem Unkraut bedeckt

und alles Pflanzenwerk ins Kraut geschossen Hier und
da ragte aus der Wildniß eine Statue von verwittertem
Sandstein ein Satyr mit Stumpfnase eine Nymphe mit
frechem Lächeln keine mehr lothrecht einigen fehlten die
Köpfe

Helling stand vor der ebenfalls verwitterten und mit
Barockzierrath versehenen Thür eines Pavillons auf der
unter dem mit Kreide geschriebenen Namen Rudolf Ammon
eine Visitenkarte ebenso lautend angeheftet war Der
Pavillon mochte früher als Gartenhaus für einen herr
schaftlichen Besitz gedient haben der aber längst unter den
Mauermassen des modernen Berlins verschwunden war
Er stand halb tn Ruine der Kalk bröckelte von den Wände
und das Ende einer Dachtraufe in Form eines Thier
rachens hing abgerissen neben der Thür herab

Helling klopfte mit seinem kräftigen Finger nichts
regte sich Auf ein unmuthiges Hämmern mit dem Stock
erschien endlich jemand um zu öffnen es war ein großer

renzen zwischen England und Italien völlig unmöglich
seien und die ganz unbestreitbaren Freundschafts und
Schutzverträge welche das italienische Oberkommando in
Mafsaua mit den um Kassala wohnenden Stämmen ab
geschlossen hat einfach ableugnen hat erst dieser Tage
eine in afrikanischen Dingen kompetente Persönlichkeit der
frühere Oberbefehlshaber der italienischen Colonien General
Orero welcher erst kürzlich aus Afrika zurückgekehrt ist
sich öffentlich dahin ausgesprochen daß Italien in nächster
Zeit Kassala wenn auch nicht mit Gewalt in Besitz
nehmen wird Der Carriere di Napoli welcher in der
auswärtigen Politik Italiens meistentheils die allgemeinen
Anschauungen zum Ausdruck bringt läßt sich nun aus
London teleqraphiren daß eine maßgebendste Persönlich
keit seinen Correfpondenten versichert habe daß England
stets Kassala als im Besitze Egyptens befindlich betrachtet
habe und keinen Handstreich Italiens auf dasselbe dulden
werden Falls es Italien gelänge auf diplomatischem
Wege vielleicht bei G legenheit der Grenchestimmungs
konserern bei welcher auch Egypten einen Vertreter haben
werde die Erlaubniß zur Erwerbung Kassales zu er
halten würde England sich dem natürlich nicht wieder
setzen können Das Neapler Blatt weist nun in höchst
energischer Weise die Ansprüche Englands und Egyptens
auf den Süden zurück Lord Granville habe selber er
klärt daß ein Jeder das Recht habe in den von Egypten
aufgegebenen Gebietstheilen seine Flagge aufzupflanzen
Wie sollte auf einmal der Einfluß Egyptens bei Kassala
anfangen da doch Keren dessen völkerrechtlichen Verhält
nissen in keiner Weise sich von denen Kassalas unterschie
den von Italien ohne Widerspruch in Besitz genommen
wurde Egypten habe offiziell alle Anrechte auf den
Süden aufgegeben und habe wie aus Stanley s erst
kürzlich publizirten Buche hervorgehe erklärt daß Emin
Pascha auf feine eigene Faust in Uganda bleiben würde
da Egypten auf den Sudan verzichte Bei der Räumung
von Kassala Metemmah Keren c seitens Egyptens
seien diese Plätze zum Schutze Abessinieus anvertraut
worden und Abessinien dessen äußere Politik von Italien
und nicht von England geführt werde habe also ein
weit größeres Anrecht auf dieselben als das letztere In
jedem Falle sei es ungerechtfertigt von einem Hand
sireiche zu sprechen Italien habe nicht nur das Recht
sondern auch die Pflicht die Stämme welche sich unter
seinen Schutz begeben gegen die Uebersälle und Metzeleien
der Derwische zu schützen ferner dem schutzverwandten
Abessinien in einer Lebensfrage wie die der Feststellung
der Grenzen ist seine Hülfe zu leihen und endlich ein Ge
biet zu besetzen welches ganz innerhalb der italienischen
Zone liegt und dem England mit zusammengerollten
Fahnen den Röcken kehrte Italien habe also auf Kassala
weit bessere Besitztitel als England auf Natal und einen
Theil von Transvaal gehabt habe Wenn die italienische
Regierung es vorziehe auf diplomatischem Wege von
England etwas sich schenken zu lassen was diesem nicht
gehöre so sei natürlich um der werthvollen Freundschaft
Englands willen nichts dagegen einzuwenden England

Mann im Leinenkostüm mit einem männlich schönen
Künstlerkops im linken Arm ruhte ihm eine große vier
eckige Palette und die Hand hielt ein Bündel Pinsel

Hab ich die Ehre Herrn Ammon
Der bin ich womit kann ich dienen

Ammon hatte die Thüre nur zu einem Drittel ge
öffnet als wollte er dadurch die Schätze die er im Innern
hütete vor profanen Blicken schützen Er stutzte kurz
hatte er den Herrn nicht schon gesehn

Ich höre Sie sind Proirätmaler
Doch wurde ich jetzt wohl kaum die Zeit dazu ge

winnen entgegnete Ammon immer noch zwischen der
Thüre und er schien den Ankömmling auch hier abspeisen
zu wollen ich bin an einem größeren Werke beschäftigt

Ah ich habe davon gehört
Leider kann ich Niemand den Anblick gestatten Wir

Künstler haben auch unscre Ueberaschungen

Mit mir dürften Sie eine Ausnahne machen
Herr Ammon

Das klang ja fast gebieterisch daß man ihm sogar
zutrauen konnte er würde sich den Eingang erzwingen
Des Fremdes ganzes Wesen hatte etwas Aufgeregtes

Ammon verzog den Nacken und setzte unwillkürlich den
Fuß gegen die Thüre als wenn es gälte sein Hausrecht
zu wahren Es thut mir sehr leid mein Herr

Mein Name ist von Helling
Und die Augen des Rufenden hatten etwas Lodern

des
Ammon zog unwillkürlich den Fuß zurück er konnte

ein leichtes überraschtes Zusammenfahren nicht unter
drücken Dann zwang er sich zu einer kühlhöflichen Ver
beugung

Paulas Gatte Jetzt wußte er wo er die Person
schon gesehen Unter den Linden war er einmal einer
Equipage begegnet in der sie neben dem dort saß
aber ihr Anblick hatte ihn so ergriffen daß alles andere
neben ihr zur Undeutlichkeit verschwamm Dann hatte er
auf einem gelegentlichen Gang durch die Rauchstraße wo
er ein gewisses HauS mit fpionhafl scharfen Blicken be
trachtet einen Herrn vor dem Portal desselben stehen ge
sehn mit großen Hunden spielend Paulas Gatte
Aber die Erregung die ihm auch nur der Anblick der
Hauses verursacht hatte ihn wieder nicht deutlich hinsehn
lassen

Und jetzt stand Paulas Gatte vor ihm
Ich höre daß Sie meine Frau seiner Zeit gemalt

und Sie werden mir gestatten daß ich das Dina an
sehe

Fortsetzung folgt



mvge aber dieses sein Geschenk bald anbieten und vor
Allem nicht die Mine des Almosengebers annehmen

s Man schreibt aus Dänemark Man kennt jetzt die
Kandidaten welche von den Sozialdemokraten zu den be
vorstehenden Landsthingswahlen am 9 September ausge
stellt werden Hier in der Hauptstadt treten die Herren
Knudsen der Geschäftsführer des sozialdemokrotischen
Vereins der Bäckermeister Andersen und der Advokat
Hausen als sozialdemokratische Kandidaten auf Beson
ders im fünften Wahlkreise ist die Situation sehr günstig
für die Sozialdemokraten Es üben nämlich zwei Klassen
von Wählern Einfluß auf die Wahlmannswahlen die
allgemeine WZHlermasse und die Meistbegüterten das
heißt die eine Steuereinnahme von wenigstens 4000
Kronen haben Jir fünften Wahlkreise werden 294
Wahlmänner gewählt und von diesen fallen 167 aus die
allgemeine Wählermasse und nur 127 auf die der Meist
begüterten Da der gesammte Kreis sehr viele Arbeiter
enthält wird der sozialdemokratische Kanditat hier vorzüg
liche Chancen haben In den Provinzen wo Wahlen
stattfinden sind die Aussichten für die Opposition wenig
günstig obschon auch kier eine gewaltige Agitation ge
trkben wird Ganz Jütland wo die Linke ihre Haupt
herrschaft ausübt ist in sieben Agitationsdistrikte eingetheilt
und jeder Distrikt hat seinen Ausschuß der nöthinaensalls

wie zum Beispiel jetzt bei den Wahlen den Führern
tn Kopenhagen Beistand leistet In Aarhus haben die
Sozialdemokraten sich wegen des Wahlcenfus an der Wahl
von Wahlmännern nicht betheiligen wollen und deshalb
hat auch die Linke in der Stadt sich zurück gezogen und
hat die Wahl der Rechten welche aus den höheren Klassen
der Stadt besteht überlassen Die hiesigen Sozialdemo
kraten agitiren stark dafür daß der Wahltag als ein all
gemeiner Feiertag betrachtet werde und sie sind sehr er
bittert darüber daß der Kommandant in Kopenhagen ihnen
verboten hat ein öffentliches Meeting unter freiem Himmel
zu halten

Aus Paris schreibt man uns Neber die neuerlichen
Vorgänge im Cafe Riche ist noch Folgendes nachzu
tragen Die meisten Mitglieder des boulangistischen Ko
mitees darunter auch Me r m eix waren schon beisammen
und in der Verhandlung begriffen als der Abg Laur
der einstweilen auf der Terrasse dinirt hatte in den Saal
kam und einen ihm gerade gegenübertretenden Kellner
fragte ob Herr Mermeix anwesend sei Auf die bejahende
Antwort hin verließ der Abg von Nenilly den Saal
um nach wenigen Minuten wieder zurückzukehren worauf
er die Thüre hinter sich verschloß Was sich unterdessen
zwischen den 4 Mauern abg pielt hat ist noch nicht ganz
klar Thatsache ist nur daß kurze Zeit nach der Rückkehr
Laur s Mermeix außer Athem leichenblaß und in ziemlich
derangirter Toilette aus dem Saal stürzte um mit
äußerster Anstrengung über die Treppe schwankend das
Freie zu erreicht In dem Momente als er das Cafö
durch die in die Nue Le Peletier führende Thüre ver
lassen wollte traten einige Journalisten auf ihn zu ihn
fragend was sich denn ereignet habe Ja dem Moment da
er sich von den Fragenden ohne zu antworten entfernen
wollte trat ein defekt gek erdetes anscheinend zufällig des
Weges kommendes Individuum aus der angesammelten
Menschenmenge hervor und rief laut Seht her das ist
Mermeix auf welche Aeußerung dann eine Fluth der
gemeinsten Verbalinjurien wie Räuber elender Wicht
Frauenjäger c c folgte Merme x flüchtete sich gegen

den Boulevard bei einem LörZöaiit äs vilis Schutz
suchend Unterdessen vergrößerte sich die nachfolgende
Menschenmenge immer mehr allen voran das früher ge
nannte Individuum der bekannte Anarchist Soudey fort
fahrend Mermeix zu beschimpfen Zufällig kam ein
Omnibus vorb igefahren auf dessen Plattform gerade noch
ein Platz frei war Mermeix benützte d efe Gelegenheit
und schwang sich in der Erwartung sich auf diese Weise
vor seinen Verfolgern retten zu können auf das Vehikel
Soudey jedoch folgte dem sich schwerfällig fortbewegenden
Fuhrwerk den hoch oben thronenden Abgeordneten unaus
gesetzt beschimpfend Dese Szene hatte erst ein Ende
als der Omnibus an der Endstation angelangt stehen
blieb worauf nach einer noch ziemlich ergiebigen Fluth
von Beleidigungen Soudry endlich von seinem Opfer ab
ließ Uebrigens läßt sich Mermeix durch seine gestrige
Exekution weiter nicht einschüchtern sondern wird seine
Coulisses fortsetzen und verspricht sogar jetzt noch weit

schonungslosere Enthüllungen Außerdem scheint er mit
Herrn Laguerre der den Coulisses ebenfalls nicht ganz
ferne stehen dürfte auf freundschaftlichem Fuße geblieben
zu sein denn die Presse Laguerre s bringt heute noch
einen Artikel von Mermeix gezeichnet

Der Kammerpräsident Floquet von dem gesagt wurde
er sei entschlossen gewesen im Falle der Wahl Ferry s zum
Präsidenten der Republik von dem ihm verfassungsmäßig zu
stehenden Rechte Gebranch zu machen und den General Bou
langer mit der Vertheidigung des Palais Bourbon zu be
trauen richtete an einen Freund folgendes Telegramm Clä
ren 5 September Da ich Paris seit mehreren Wochen ver
losten habe hoffe ich daß man mich richt anklagen wird die
Thürme von Notre Dame mitgenommen zu haben Das
Uebrige ist mir gleichgiltig und ich bitte Sie sich nicht weiter
um die Märä en zu kümmern welche man in dieser Ferienzeit
über mich verbreitet Daß er für den Fall seiner Wahl zum
Präsidenten der Republik dem General Boulanger versprach
ihn wieder zum Kriegsminister zu machen das hat Herr Floquet
nicht dementtrt

Es ist auch außerhalb Rußlands aufgefallen daß
der bekannte panslavistische Publizist und Exdiplomat
Tatistscheff der vor einigen Wochen von einer Reise
aus Bulgarien zurückkehrte seither wiederholt bulgaren
freundliche Artikel veröffentlichte die ersichtlich das Be
streben zeigten die irrigen Anschauungen des russischen
Publikums über Bulgarien zu bekämpfen Jetzt verlautet
nun aus Petersburger diplomatischen Kreisen Tatistscheff

habe aus Bulgarien Vorschläge Stambuloffs zur Versöh
nung mit Rußland mitgebracht und dieselben hier den
maßgebenden Kreisen unterbreitet man habe diese Vor
schläge nicht unbedingt zurückgewiesen es heißt sogar die
Vorschläge Stambuloffs seien in ernste Erwägung ge
zogen und Tatistscheff habe in dieser Sache schon ver
schiedene Besprechungen im Auswärtigen Amte gehabt wo
man von neuer Hoffnung belebt sein soll die bulgarische
Frage in einer für Rußland befriedigenden Weise aus der
Welt zu schaffen

Fortsetzung der Politischen und Tage Chronik siehe Letzte
Nachrichten und Telegramme

Gerichts Zeitnng
Halle 5 September Strafkammer Sitzuna Der

wegen strafbaren Eigennutzes am 29 Juli d I zu 20 Mark
im Unvermögenskalle zu 4 Tagen Gefängnißstrafe verurtheilte
Bäcker Karl Zschammer aus Giebichenstein wurde von der
Beschuldigung der Unterschlagung freigesprochen

Wegen Diebstahls und Betrugs im wiederholten F ille haite
sich der Z egelarbeiter Julius Schöppe aus Possendorf zu
verantworten Dem Büffstier Jäntsch im Paradies liier sollte
er einen Berzapfhahn weagenommen und in betrügerischer

bsit t d n Gelbaießermeister Ballhau e und den Kaufmann
Uhlttzsch um je 12 Mk gebracht l ab indem r ersteren unter
der falschen Angabe er habe beim Gastwirth Fischer in Trotha
Kupfer liegen habe knn Geld wolle als Pfand das Kupfer
ihm n einer Stunde überbringen bewog das Geld zu borgen
letzterer hatte ihm die Lieserang von Etlquettes übertragen
Schöppe theilte dem U später mit daß die Sachen angekommen
seien er werde selbige nach Empfang von 12 Mk einlösen und
bringen Das Geld hatte er erhalten die Etiquettes aber nicht
gebracht Er wollte in beiden Fällen die Gelder geliehen er
halten baben Die Staatsanwaltschaft trug auf Bestrafung
mlt 2 Jähren Gefängniß und 3 Jahren Ehrenverlust an das
Urtheil des Gerichts lautete auf 1 Jahr Gefängniß und bean
traate E renverlust

Der mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte Psesserküchler
Friedrich Bauch von hier wurde wegen Entwendung von
Nahrunos re p Genußmitteln aus S 370,s St G B zu 3
Tagen Hakt verurtheilt welche durch Untersuchungshaft für
verbüßt erachtet wurden Er hatte im Juli ds Js aus der
Waschküche des Uhrmachers Meyer hier eine Flasche Bier ent
wendet Er wurde kurz nach der Thal betroffen und gab zu
das B er sobeld er sich in Sicherheit befunden auszutrinken
beabsichtigt zu haben

Wegen fahrlässiger Körperverletzung angeklagt wurde der
Gefchlrrkübrer Wilhelm Becker aus Giebichenstein dem An
trage der Staatsanwaltschaft entsprechend zu 2 Monaten Ge
fänowßstrafe verurtheilt In der Richtung von Halle nach
Giebichenstein fuhr B am Nachmittag des 26 Februar d I
mit seinem einspännigen Preschwa en die Rsilstraße entlang
Vor ihm fuhren zwei Fuhrwerke von Louis Brömme in Trotha
das eine etwas rechts vom Fahrdamm Ueber diesen Geschirren
rechts tubr der Maurer Strümper aus Giebichenstein mit einem
Hundewagen mit Briquetts beladen In vollem Galopp lenkte
B seinen Wagen zwischen den erwähnten Fuhrwerken hindurch
ohne ein Zeichen zu geben obschon sich sür ihn genügender
anderweiter Raum zur Durchfahrt bot Er kam mit der
Vorderachse seines Wagens dem zugewendeten Rad des Str
schen Hundewagens dabei zu nahe der elbe wurde quer über
die Straße gezogen und umgeworfen Strümper neben seinem
Wagen gehend wurde umgestoßen kam mit seinem Körper
unter den Wanen zu lieaen und trug insbesondere an der linken
Hand nicht unerhebliche Quetschwunden mit Blutverlust verbun
den davon Er war infolge dessen längere Zeit arbeitsunfähig

Vermischtes
Paris ohne Pariserin Min schreibt der N Fr

Pr, Seit Autoren wissen was sie ihren Lesern schuldig sind
haben sie immer das lärmende Paris geschildert und nimmer
müde tauchten sie ihre Federn in die schwärzeste Tinte um das
Babel an der Seine in der gebührenden Nuance zu malen
Nun kommt der Fremde hier an in einer gewissen behaglichen
auf dos Schlimmste gefaßten Stimmung findet in diesen Tagen
ein ganz eigenartiges Paris ein P ir s das im tiefsten Schlafe
liegt Die Pariserin ist eben seit elwa vier Wochen nicht mehr
in Paris und am 1 September dem gesegneten Tage der Er
öffnung der Jagden folgten ihr was in Baris noch an männ
lichen Einwohnern der bevor uzten Klassen besaß Wohl hat
Aurelien Scholl dieser Tage in einer Plauderei die kühne Be
hauptung aufgestellt daß zur Stunde von den Millionen Ein
wohnern der Großstadt nur l20 0 0 anwesend seien aber er
fügte binzu daß dn s eben jene Menschenkinder wären die der
Capitale ihr lebensvolles Gepräae geoen er meint es fehlten
augenblicklich sie Alle die sonst überall gesehen werden die
den meisten Staub aufwirbeln Bei allem Respect vor dem
geistvollen Causeur glauben wir doch daß ihm ein kleiner
Rechenfehler mit unterlaufen die Zahl der zur Zeit rings
um in der Welt verstreuten Pariser muß größer sein denn öde
trostlos öde ist es hier In den vornehmen Quartieren liegen
die Häuser mit geschlossenen Augen im tiefsten Schlaf in
den langen Gebäudereihen der Avenue der Ehamps Eyses
der Avenue etc du Bois de Bouwgue ist kaum ein Fenster
geöffnet und nur zuweilen tritt ein gelangweilter Be
dienter auf die sonst von heiterem Frauenlachen erfüllten
Balcons um den gleich ihm zurückgelassenen Pflanzen
etwas Feuchtigkeit zuzuführen Dann steigt er wieder hinab
zum Asrvkauä äs vin bei dem gleichfalls die Elite der Be
sucher die Herrschastskutlcher und Kammerdiener fehlt Auch
auf den Straßen in diesem Viertel ist es einsam nur selten
rollt etn Wagen durch die breiten Avenuen in welchen sonst
sechsreihig die Gefährte mühsam ihren Weg bahnen und auf
den Bänken sitzen allerlei seltsame Gestalten die aus längst ge
lesenen Romanen zu stammen Icheinen Frauen in vergilbten
Trachten Pensionisten im altmodischen Rock feiernde Hanwerke
im verblaßten Sonntagsstaat vacirende Mägde c Dazwischen
laufen die Kinder der verschiedenen Concierges einher ihnen
gehören letzt die breiten Straßen die sonst von den Großen
eiligen Schrittes durchmessen werden Durch die verödeten
Alleen des Bois de Boulogue humpelt zuweilen ein Einspänner
Der Kutlcher erklärt dem dari befindlichen Fremden in An
Hoffnung eines vergrößerten Trinkgeldes populär die einzelnen
bemerkenswerthen Punkte und verabsäumt nicht beizufügen
daß er in der s üson nicht nach der Stunde zu fahren
liebt daß aber jetzt der Fremde in jeder Hinsicht ein Paradies
finde und Alles genießen könne was die Pari er selbst momentan
nicht wollten Ja sogar die Lebensmittel sind etwas wohlfeiler
geworden was allerdings bei den in den eleganten Quartieren
üblichen Preisen nicht viel sagen will Drinnen im Herzen
der Stadt da tsbt wohl nach wie vor der übliche Lärm und
wer grade will kann in den engen Straßen jederzeit überfahren
oder zum Mindesten niedergestoßen werden Auch die Theater
sind überfüllt und in den okantsuts erröthen allabendlich
die fremden Damen und Herren zu Tausenden Nur das Paris
der eigentlichen Pariser ist leer und man kann dem Gaste nur
die todten keine einzige der lebenden Merkwürdigkeiten der
Stadt zeigen Wer jetzt Toiletten sehen will muß überall hin
nur nicht nach Paris gehen Tragen ja sogar die Puppen in

den Schaufenstern der fafhionablen Spielwaarenhändler jetzt
fast ausnahmslos Reisekleider Auch etn bekannter Vonbons
Erzeuger weiß was er sich und den Pariserinnen schuldig ist
und die Süßigkeiten die er seinen in den Bergen und am
Meeresstrande Haulenden Kundinnen sendet find in Bonbon
nisren geborgen welche die Form eines sein säuberlich in den
Riemen gerollten Reiseplaids haben So steht es in Paris
ans wenn die Pariserin fehlt In vier Wochen erst flattert
sie wieder zu dem Riesenkäfig Paris zurück

Eine Cirkusehe In Kopenhagen bildet seit einigen
Tagen eine Skandalgeschichte deren Heldin eine Cirkusreiterin
ist das allgemeine Tagesgespräch Ihren Ausgang nimmt diese
interressante Affaire eigentlich von Petersburg aus Im ver
gangenen Winter Produzirte sich allabendlich im Cirkus Cini
selli in Petersburg eine Kunstreiterin von der hohen Schule
Fräulein Eugenie Weiß eine Deutsche deren Schönheit die
Herzen der russischen ssrmsWs äorso gefangen nahm Zu den
Bewunderern der schönen Reiterin zählten auch zwei hochge
fürstete Persönlichkeiten die wiederholt nach der Vorstellung
in Gesellschaft der Künstlerin in dem berühmten Tatarischen
Restaurant auf dem Newsky Prospekt neben dem Admirals
platze zu sehen waren Die flotten Jugendstreiche der schönen
Eugenie hinderten jedoch nicht einen deutschen Baron aus den
den baltischen Provinzen sich in die so ganz besonders bevor
zugte Dame zu verlieben Der Baron nahm sich ein Herz ge
stand der Küustlerin seine Liebe wurde erhört und einige Tage
später war die Cirkusreiterin dem Baron als dessen eheliche
Gattin angetraut Die Familie des Barons war jedoch mit
dieser Ehe nicht einverstanden und entzog ihm jede Unterstütz
ung Auch wurde ihm bedeutet daß er keine Anwartschaft mehr
auf die qroße Erbschaft habe die ihm bisher winkte Der Baron
wollte jedoch von seiner Gattm nicht lassen Nach wie vor
produzirte sich die Reiterin allabendlich im Cirkus und da ste
Dank ihrer Schönheit und Kunst viel Geld verdiente führte
das freiberrliche Ehepaar das schönste Leben Mit Schluß der
Winter Saison nahm die schöne Eugenie ein neues Engagement
im Kopenhagener Eirkus an ihr Gatte bekleidete sie Wie in
Petersburg eroberte die Künstlerin auch am Sund alle Män
nerherzen Ein Garde Lieutenant verliebte sich n die Dame
und machte thr fleißig den Hof Die schöne Baronm aus dem
Cirkus fand Gefallen an dem jungen Oifijier und eines Tages
überraschte der Baron seine Gattin in deren Garderobe n einem
tsts g tsts mit dem Garde Lieutenant Die Folge war ein Duell
aus welchem der Baron als Verwundeter hervorging Nun
kommt das interessante Nachspiel Die Kopenhagener Blätter
tadeln den Offizier daß er sich mit dem Gatten einer Cirkus
reiterin geschlagen habe Außerdem haben die Kameraden des
Lieutenants ein Ehrengericht bestellt welches zu entscheiden hat
ob der Lieutenant nicht seinen Abschied nehmen müsse Die
schöne Eugenie jedoch letzt ungestört allabendlich ihre Produk
tionen im Cirkus fort und erntet noch stürmischeren Benall als
früher Einige junge Leute welche bald darauf die Künstlerin
mit Pfeifen und Zischen empfingen wurden von den übrigen
Zuschauern an die Luft gesetzt

Eine drollige Geschichte ist einem Gubener Burger
wie die Gub Ztg berichtet in Berlin passirt Der Be
treffende stand Vor einem Schaufenster als er plötzlich die
Worte hörte Guten Tag Herr Abbel Erstaunt sich in der
Millionenstadt gekannt zu sehen wandte sich der ehrsame Gubenec
um Woher kennst Du mich fuhr er den neben ihnstehe
den Pfiffig lächelnden Schusterjungen an der i m phlegmatisch
erwiderte Nun Sie sind doch der Herr Schlossermeester
Abbel aus Guben Allerdings aber wer bist Du woher
kennst Du mich Ja wir Berliner Schusteijungen wissen eben
Alles Und alles Fragen war vergeblich immer sein ver
schmitztes Lächeln aus dem Gesicht drei Schritte vom Leibe
stand der Schlingel da Da kam Herrn Abbel ein rettender
Gedanke Junge ich aeb Dir ne Mark wenn Du mir sagst
woher Du mich kennst Erst die Mark Herr Abbelgriff bedächtig in feinen wohlzesüllten Geldbeutet und dem
Schusterjungen das Geldstück überreichend sprach er Hier
mein Sohn hast Du eine Mark nun lag mir aber auch wo
her Du mich kennst I nun da steht s ja groß und breit
auf Ihrem Stock I G Abbel Schlossermeister in Guben
N L Sprach s und war im nächsten Augenblick um die
Straßenecke verschwunden Diese Geschichte ist in etwas an
derer Version schon öfters erzählt Die Redaktion

Wien 6 September Verderbte Jugend Die Bezirks
baupiman ischaft Sechshaus hat an die ihr unterstehenden sechs
Vorortegemeiaden einen sehr bemerkenswerthen Erlaß gerichtet
in welchem es u A hetßt Die Zahl strafgerichtlicher Delicte
und Exzesse unter der heranwachsenden Jugend insbesondere
in Wien und Umgebung mehrt sich bedenklich und ist schon
öfter die betrübende Erscheinung zutage getreten daß förmliche
Konsortien von Strolchen im Knabenalter die öffentliche Sicher
heit gefährdeten die ärgsten Befürchtungen für die Zukunft der
Gesellschaft wachrufend Es kaun im Allgemeinen auch nicht
geleugnet werden daß die gerichtliche oder polizeiliche Ver
uriheilung jugendlicher Individuen zur Einschließung an ein
same Orte zur häuslichen Züchtigung u s w nicht ausrcichene
Mittel sind um der fortschreitenden Korruption der Jugend in
gewissen BevölkerungN chichten und ihren unberechenbaren Konse
quenzen mit Erfolg entgegenzutreten In dieser Erkenntniß
haben Reich und Land sich zur Schaffung von Besserungs
anstalten entschlossen und hierfür namhafte Opfer gebracht
Diesen Verhältnissen gegenüber fällt es auf daß noch immer
von der HerbeWhrung der Notionirung jugendlicher Personen
nach den neugeschaffenen Besserungsanstalten nur ein geringer
Gebrauch gemacht wird Die Herren Bürgermeister werden
daher auf die Gesetzesbestimmungen mit der Aufforderung auf
merksam gemacht sich die Wahrnehmung von Fällen welche
die Abgabe von jugendlichen Personen in eine Besserungsanstalt
wünfchenswerth erscheinen lassen ganz besonders angelegen sein
zu lassen und selbe zur weiteren Veranlassung anher bekannt zu
geben

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Wasserstände
s bedeutet über unter Null

Saale und Unstrut Fall Wuchs
Calbe Obp 6 Sept 4 1 60 7 Sept 4 1 53 0 04
Catbe Untp 5 1 12 4 1 06 0 06
Trotha 4 2 26 4 2 18 008
Bernburg i 1 76 4 1 63 0,13
Älslebeu i 2,06
Straußfurt 4 100 s 0 93 0 02

Mulde
Dessau 6 Sept 1 67 7 Sept 4 1 99 1 35
Muldebrücke

Elbe
Schönebeck 6 Sept 1 295 7 Sept 4 3,40 0 45

Magdeburg i 2 54 4 296 0 42
Tangermünde i 3 00 4 3 20 0 20
Mitten berge i 2 23 4 2 51 0 23

Brod Döm 5 4 1 49 6 4 1 52 0 03
Lauenburg 6 4 1 59 7 1 66 0,07



WWUMMH

STÄ TM8 LkMSWW
RtvrKvi M tt vl Ivl 10 Kvpteii K vr eiijssiien U l unter ilor I il Iiül

Otto Wncoffs Co
IS I Irlr tn Wv 1sim los Heml S t v Iü Ir

ei er tvu v5t ent li ediend GpSVRAl S QliÄtt in

UlllHf liml kzutilMVilMii
ZkilNL tS r z v

ioiütiiK unnitleiZiili am 1 teiMi
uvä ev kol eväs

Z4OV Zeniiüie V 8 M7S ÜI
HauxtAe ivliö 5 d p i i tv IZ u pk Kviit iaruirtor 2

viörspÄvruKS unci 72 tteit auÄ N/iKvit
I t i cludoi küllk xesilttöltö eto

I olse 1 K I o v t ttr lv Zl kür orw
I/ists 30 I jZ oxtrs Lw keklt uvä vsrseväst

s zs siniig
Ikl l til M vuto I äLQ 3

M Z i ü kl k er z ichtll m
von SZZZMist auch diesmal ans dem Viehmarkt aufgestellt t empfiehlt

ihre schon bekannten Backwaaren
Das Geschäftbefindet sich diesmal vis zt vi dem Karonssellen

kenntlich an der Firma
Bitte das mir seit 3V Jahren geschenkte Wohlwollen

auch diesmal gütigst zn bewahren
Hochachtungsvoll

Ikvrt V mpvl
Die Benutzung des Schlachthauses und Viehhofes gr

Steinstratze SV wird ohne Unterbrechung weiter empfohlen
Für propere und gute Bedienung ist bestens gesorgt

Die koÄM

UsIIvnsvr U k o
W D Iii,iik rtraa u iuMte kei M zliÄtlivit IilMckmek rniil kiMeit

s i s, s,s s, u z, s,so ii8tkckl li eLk l rj wn W i MhZ nv
Z tN ri V rer trzK z,eu IZ kv

ZS

Srvmsr I,yltoris
im Werthe von

FO OOO 71 ,i
AO,OGO ZIt K
1O,GGO I i Ii
Z ssZs vor Z INark MU

sird zu beziehen durch
die Expedition dieses Blattes

Karäinkn
Ztüres

ii rvu v i Ä kuiit
krau niitl e Kl I krik tv

i xrüsstvr

ZLüolAl 8ävl s IS Slvk ri i t

Tricot Taillen
VVII vlitlvi
u,i vor ii I vZ r vi iptvl ivik iAr 8 r zülAsteii rvR8 n

Lutd b Lo
9roM

MS ÄS
UHriedstr 34 Ecke der alten Promenade

empfiehlt zu billigen Preisen

H i Ä8vI i ke Or v ttvRl H 8vi trÄAvr

8v iv tÄ dvr triRiuptv
I rLümvrivi Kvitvi

Rcisckuffer
Handkoffer
Tornister

Tchnltasche
Jagdtasche

w fi ylt

l

1

StZii evi ti
Fabrik von vReisekafferu und Lede,Waaren

Auktion
Dienstag den S d Mts

Vormittags t Uhr versteigere
ich in inem m Wandiok l Kaiser
W Helms H lle Neue Prome
uade 8 hierjelbst zwangsweise

S Sophas t Sckreibseere
tair Verticow,t Kommode
t Nähmnschine u v m

Gerichtsvollzieher in Halle

Prruß Mlcrir Loose
Klasse 133 Lotterie Ziehung 7 u 3 Octob 189S versendet gegen Baar

Originale vro 1 Klasse 114 V s 57 a 23 50 Mark Preis für
lle 4 Klassen V 240 V 120 60 Mark Antheile mil meiner Unterschrift

an in meinem Besitz befindlichen Original Looien pra 1 Klasse 10,40
5,20 2,60 V 1,30 Mark Preis für alle 4 Klassen V 26 V, 13
6 50 3,25 Btark

t r Msvii Lotterie Geschäft Berlin 8 Neuenbnrger Straße 25
gegründet 136L

werden sauber gewaschen

vsrZSlläö

M ZlSrRln kerlin 0 2
I p rte r Lr o tt i ol er Aun n i

Gpvvl I ret e ri iitv Kr tt nÄ Lrs v
Bnlsv und Druck Vvri N Ntefs chMlli v in Hake

xpedllton drS L cll schr TackdikttkD Gros WriÄstraßr IS aevff t S n 7 Uhr Morgen dlt Ar A

A e Ubliuslcilt
nahe d Klinik Bahn zu
verk Bangeld k glih werden
Off erb u, 88 a d Exv d Bl

Für oen Inierarentheil vcranlwvril s
Eurt Nietschmann w Hall

Hierzu 1 Beilag


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1890
	09
	09
	9.9.1890 (No. 210)
	Der Kampf in der Gesellschaft.
	[Seite 490]

	Das große Flottenmanöver in der Außenföhrde und Ostsee bei Flensburg. (Von unserem Spezialberichterstatter.)
	[Seite 490]

	Deutsches Reich.
	[Seite 491]

	Ausland.
	[Seite 491]

	66] Preisgekrönt. Roman von Alexander Baron von Roberts. (Fortsetzung.)
	[Seite 491]

	Gerichts-Zeitung.
	[Tabelle]


	Vermischtes.
	[Tabelle]


	[Bekanntmachungen.]
	[Illustration]








